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K 0022/2023 (DDI) 
Kleine Anfrage Fraktion SP/Junge SP: Versorgungssituation der Grund- und Notfall-

versorgung im Kanton Solothurn (25.01.2023)  

 
Wie bereits 2019 in einem Schreiben der Gesellschaft der Ärztinnen und Ärzte des Kantons 
Solothurn an die Regierung festgehalten, verschärft sich die Unterversorgung im Bereich der 
ärztlichen Grundversorgung des Kantons Solothurn sowohl im Erwachsenen- wie auch im 
Kinderbereich und in der Folge auch im Bereich der Notfallversorgung. Daneben sind aber 
auch die Spezialisten betroffen, wenn auch nicht in allen Fachbereichen gleich.  
Die Demographie unter den Grundversorgern führt dazu, dass in den nächsten Jahren die 
Hälfte im Pensionsalter stehen werden und 10 bis 17 % der berufstätigen Hausärzte in den 
Ballungszentren Solothurn, Grenchen und Olten bereits das 70. Lebensjahr erreicht haben.  
Viele dieser Ärzte und Ärztinnen arbeiten nicht zuletzt mangels einer Nachfolgelösung für 
ihre Patienten und Patientinnen weiter. Selbstverständlich gibt es immer wieder jüngere Ärz-
te und Ärztinnen, welche sich als Hausärzte und Kinderärzte im Kanton niederlassen. Diese 
arbeiten aber immer seltener in einem 100 % Pensum. Das hat einerseits mit der gestiegenen 
Arbeitslast nicht zuletzt im administrativen Bereich zu tun, andererseits mit der Feminisierung 
des Ärzteberufes und mit der schwierigen Vereinbarkeit der Praxistätigkeit mit dem Familien-
leben.  
Erschwerend hinzu kommt das Pensum, welches neben der Praxistätigkeit an Notfalldiensten 
geleistet werden muss, wozu jeder Arzt und jede Ärztin mit einer Berufsausübungsbewilli-
gung und von Gesetzes wegen verpflichtet ist. Im Moment wird diese Notfalldienstpflicht von 
den Grundversorgern an den der Notfallstationen der Solothurner Spitäler AG (soH) vorgela-
gerten, hausärztlichen Notfallpraxen (Olten/Solothurn) geleistet. Hinzu kommen die Einsätze 
im Hintergrunddienst, welche jeweils 24 Stunden abdecken und vor allem die Beurteilung von 
immobilen Patienten zu Hause mit nicht klarer Hospitalisationsindikation, Todesfälle oder 
Einsätze bei fürsorgerischer Unterbringung (FU) betreffen.  
Diese Notfalldiensteinsätze bedingen Stillstand in der eigenen Praxis. 
Die ambulante Gesundheitsversorgung der Bevölkerung kann somit nicht mehr prioritär 
durch die privaten Leistungserbringer sichergestellt werden. Den Patienten und Patientinnen 
ohne hausärztliche Versorgung bleibt nichts anderes übrig, als die vorgelagerte Notfallstation 
aufzusuchen.  
Dies beweist auch die seit einigen Jahren bestehende Verschiebung der Gesundheitskosten 
vom ambulanten Bereich in das ambulant-stationäre Angebot. Dies führt nicht zuletzt auch 
auf Grund des höheren Taxpunktwertes zu einer Kostensteigerung.  
 
In diesem Zusammenhang bitten wir den Regierungsrat um Beantwortung der folgenden 
Fragen: 
1. Der aktuell hohe und belastende Einsatz der Grundversorger in den vorgelagerten Notfall-
  stationen der soH führt zu einer Verknappung der Ressourcen in den ebenso überlasteten 
 Hausarztsprechstunden. Diesbezüglich muss der Kanton als Verantwortlicher für die Ge-
 sundheitsversorgung die nötigen Massnahmen treffen. Wie stellt sich die Regierung zu 
 diesem Thema? 
2. Wie steht die Regierung zu einem Ausbau der vorgelagerten Notfallstationen in walk-in- 
 Praxen als Anlaufstelle für Patienten ohne Hausarzt? 



 

 

3. Die heute aktuell 12 subventionierten Praxisassistenzstellen sind voll besetzt. Studien zei- 
 gen, dass die Erfolgsquote dieses Projekts hoch ist und sich weit über die Hälfte der Teil
 nehmenden im Kanton niederlassen. Ist eine Erhöhung der Stellen für die Regierung 
 denkbar? 
4. Welche weiteren Verbesserungsmöglichkeiten, wie zum Beispiel die Schaffung von Kin-
 derbetreuungsmöglichkeiten unter Berücksichtigung der speziellen Arbeitszeiten der  
 Ärzte und Ärztinnen, kann sich die Regierung vorstellen?  
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